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		  MEIN BERUF IST MEINE 

berufung
Warum Sabine Lipp in ihrem Sabbatical gearbeitet hat

Die Nachfragen von Sabine Lipp waren einer der Gründe, weshalb die Leitung des Anna-Katharinenstifts Karthaus 
ein Lebensarbeitszeitmodell initiiert hat. Sie war auch die Erste, die ihr Konto für ein Sabbatical genutzt hat. In ihrer Auszeit hat sie 

ein soziales Projekt für Kinder und Jugendliche in Brasilien unterstützt.

// Sabine Lipp hat schon immer davon geträumt, 
eine Auszeit zu nehmen. 
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// Acht Wochen verbrachte Sabine Lipp in Brasilien und 
unterstützte das Kinder- und Jugendprojekt „Nosso Lar“ 
(auf deutsch: Unser Zuhause).

E
in Sabbatical nehmen und dann in dieser Zeit 

arbeiten? Für Sabine Lipp ist das kein Wider-

spruch. Zwei Monate hat die Erzieherin mit 

Schwerpunkt Heilpädagogik im Sommer 2019 

in einem sozialen Kinder- und Jugendprojekt in Brasili-

en gearbeitet. „Es war für mich eine ganz bewusste Ent-

scheidung, während meiner Auszeit nicht nur reisen zu 

wollen. Mein Beruf ist auch meine Berufung. Die jungen 

Menschen haben mir eine neue positive Erfahrung ge-

geben“, sagt Lipp, die im Anna-Katharinenstift Karthaus 

unweit von Dülmen in der Betreuung von Senioren ar-

beitet. „Natürlich war die Arbeit in Brasilien manchmal 

anstrengend und die Tage lang. Aber die Tätigkeit war 

immer schön und in keinem Moment belastend.“

„Der Traum einer Auszeit“

Schon einmal hat Sabine Lipp in Brasilien gelebt, ein 

Jahr lang. Damals war sie 20 und der Langzeitaufenthalt 

in dem südamerikanischen Land hat sie geprägt. „Mein 

ganzes Arbeitsleben lang hatte ich den Traum, mir noch 

einmal eine Auszeit zu nehmen“, erklärt sie. Immer wie-

der habe sie bei der Leitung des Stifts nachgefragt, ob 

es denn die Möglichkeit eines Sonderurlaubs oder einer 

Überstundenregelung gäbe. „Auf jeden Fall wollte ich 

dazu den Arbeitgeber nicht verlassen müssen“, betont 

Lipp. Denn die Tätigkeit im Stift übt sie seit 30 Jahren 

mit Leidenschaft aus. Ein Wechsel kam für sie nicht in 

Betracht.

Ihre Fragen waren dann auch ein Anstoß dafür, dass 

sich die Leitung der vom Sozialdienst katholischer 

Frauen (SkF) getragenen Einrichtung mit dem Thema 

auseinandergesetzt hat. Als das Stift im Jahr 2014 das 

Lebensarbeitszeitmodell „Aktiv!Zeit!Konto!“ eingeführt 

hat, war Sabine Lipp eine der Ersten, die ein Konto an-

gelegt hat: „Natürlich stand bei mir schon damals das 

Sabbatical konkret im Fokus.“ 2019 hatte sie dann aus-

reichend Geld angespart, um als Gegenwert eine Aus-

zeit von fünf Monaten für sich nehmen zu können. 

Eigentlich wollte sie einen Teil dieser Zeit in einem 

Projekt in Nicaragua verbringen. „Brasilien kannte ich 

schon. Mein Plan war, noch einmal neue Länder, Men-

schen und Kulturen kennenzulernen. Nur eben inten-

siver, als das in einem Urlaub möglich ist“, so Lipp. 

Allerdings waren die politischen Verhältnisse in dem 

mittelamerikanischen Land nach den gewaltsamen Un-

ruhen Mitte 2018 sehr instabil. 

„Intensiver als ein 
Urlaub“ 
Sabine Lipp
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Daher machte sich Lipp auf die Suche nach einer Al-

ternative. Diese fand sie über den „Aktionskreis Pater 

Beda“, der verschiedene soziale Projekte in Brasilien 

begleitet. 

Für die Mutter von zwei erwachsenen Töchtern ergab 

sich die Möglichkeit, sich für acht Wochen beim Pro-

jekt „Nosso Lar“ (auf deutsch: Unser Zuhause) zu en-

gagieren. Heimat von „Nosso Lar“ ist Juazeiro do Nor-

te, eine Stadt mit mehr als 250.000 Einwohnern, rund 

drei Flugstunden nördlich von São Paulo gelegen. Seit 

2003 kümmert sich hier ein Team aus Betreuern und 

Erziehern sowie einer Reihe von ehrenamtlichen Mitar-

beitern um Kinder und Jugendliche aus den nahe gele-

genen Elendsvierteln. Ziel ist es, ihnen bereits früh die 

Bedeutung einer schulischen und beruflichen Ausbil-

dung zu vermitteln. Daher ist der regelmäßige Schulbe-

such in der örtlichen Regelschule Voraussetzung für die 

Teilnahme an den Förderaktivitäten. Rund 120 Kinder 

und Jugendliche werden zurzeit betreut. Sie kommen 

zwischen 8.00 und 16.30 Uhr. Ein Teil am Vormittag, 

der andere am Nachmittag, je nachdem, wann sie Un-

terricht in der Schule haben. Denn in Brasilien gibt es 

auch am Nachmittag Schulunterricht. Bei „Nosso Lar“ 

finden die Kinder und Jugendlichen ein vielseitiges An-

gebot, das von Sport über Musik und Basteln bis hin zu 

Theater reicht. Und sie erhalten zwei warme Mahlzeiten 

am Tag, was auch die Familien entlastet.

„Da ist so viel Energie vorhanden“

„Der Unterschied zwischen der pädagogischen Arbeit 

bei Nosso Lar und jener im Anna-Katharinenstift ist 

fundamental“, erinnert sich Sabine Lipp. Basteln oder 

Musik gibt es hier wie dort. Bei der Seniorenbetreuung 

ist es aber in erster Linie sie, die die Impulse gibt, die 

motivieren muss. Bei den Kindern und Jugendlichen 

war Lipp erst einmal nur Beobachterin. Jemand, die 

schaut, wohin sich eine Aktivität entwickelt: „Dort ist 

so viel Energie vorhanden. Die Kinder und Jugendlichen 

geben den Weg vor. Wir als Betreuer steigen dann ein 

und gehen mit.“ Das ist Teil des Konzepts. „Nosso Lar“ 

will auch Selbstbewusstsein und Selbstverantwortlich-

keit stärken.

„Es hat meine Arbeit natürlich vereinfacht, dass ich Por-

tugiesisch spreche. Auch wenn es über die Jahre etwas 

eingerostet war“, so Lipp. Im Vorfeld des Sabbaticals 

hat sie daher ihre Kenntnisse noch einmal aufgefrischt. 

Drei Monate hat sie sich auf ihre Zeit in Brasilien vor-

bereitet. Viele Alltagsfragen standen dabei auf ihrer 

Agenda: Welche Impfungen benötigt sie? Welche pri-

vaten Sachen soll sie mitnehmen und welche sind nur 

Ballast? Was passiert mit ihren Pflanzen? Die wachsen-

de Abenteuerlust sowie die Unterstützung ihrer beiden 

Töchter haben dann aber alle Sorgen beiseitegescho-

ben. „Nur bei meiner Mutter blieben die Bedenken. So 

sind Mütter eben. Aber letztlich stand auch sie hinter 

meiner Entscheidung“, betont Lipp. 

Auf die Zeit bei „Nosso Lar“ folgten noch vier weitere 

Wochen in Brasilien. Diesmal klassischer Urlaub. Wo-

bei: „Natürlich war auch das kein Pauschalurlaub“, so 

Lipp. Zunächst einmal ging es mit dem Flugzeug an 

die Küste. Von dort aus dann mit Bus, Bahn und „was 

// Sieht ihren Job als Berufung – „unddeshalb wollte ich auch in meiner 
Auszeit arbeiten“, sagt Sabine Lipp. 

ANNA-KATHARINENSTIFT KARTHAUS
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„Ich habe mich wieder 
auf die Arbeit gefreut.“ 
Sabine Lipp

INFO
ANNA-KATHARINENSTIFT 
KARTHAUS
Die Gründung des Anna-
Katharinenstifts Karthaus erfolgte 
im Jahr 1921. Bis 1989 wurden 
ausschließlich Frauen im Stift 
betreut. Heute bietet das Anna-
Katharinenstift über 300 Menschen 
mit Behinderung einen Wohnplatz. 
Sie leben in unterschiedlichen 
Wohnformen auf dem Gelände 
sowie in mehreren Außenwohn-
gruppen. Dem Stift angegliedert 
sind die Werkstätten Karthaus in 
Weddern sowie Zweigwerkstätten im 
Gewerbegebiet Dülmen-Dernekamp. 
Auf dem weitläufigen Gelände gibt 
es auch ein eigenes Café sowie 
einen Bio-Laden, in dem unter 
anderem Lebensmittel aus der 
landwirtschaftlichen Produktion 
des Stifts erhältlich sind.

sich so ergab“ quer durch den Nordosten des riesigen 

Landes. „Ich hatte zwar ein paar Ideen, was ich sehen 

wollte, vieles aber erfolgte spontan und flexibel.“

Es passt zum Charakter dieser Frau, dass sie nach ihrer 

Rückkehr nach Deutschland nicht in ein Loch fiel: „Ich 

habe mich wirklich wieder auf die Arbeit im Stift ge-

freut“. Erneut wird deutlich, dass der Beruf für sie eine 

Berufung ist. Allerdings hat sie gemerkt, dass sie nun 

viel ruhiger und entspannter an den Alltag herangeht.

Die Auszeit war auch eine Zeit des Auftankens.

Sabine Lipps Lust auf Abenteuer hat das Sabbatical in 

Brasilien aber noch lange nicht befriedigt: Drei Wochen 

nach der Rückkehr hat sie das nächste Zeitwertkonto 

eröffnet, um wieder für eine längere Auszeit zu sparen. 

Wohin es dann gehen wird? „Mal sehen“, sagt Lipp und 

lächelt.

// Sabine Lipp spart schon wieder 
auf die nächste Auszeit. 
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